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Philosophie un Psychologie

SPLETT; Jörg: Der Mensch: Mannn und Frau Möglıichkeiten christlichen Philosophierens und
Perspektiven christlicher Philosophie. Franktfurt: die Beziehungen zwischen Philosophıe und L
Knecht 1980 P Kart. 15,80 ben geführt hat. Denk

Der Band eıner VOT allem für die Erwach-
senenbildung gedachten Reihe ber „Famı- Jahrbuch der Psychoanalyse. SE  D Stuttgart:

Huber 1976; 19/8, LIZ 1981 182, 231 183, AT)2lie in Kırche, Gesellschatt und Staat“ 1St anzuzel-
SCH, AUS der Feder des in St Georgen (Franktfurt) Kart 381-) 58,—, Ara  l 68,—.
un: München lehrenden Phiılosophen Jörg Splett. Die Beıiträge VO  } Band lassen keine einheıtlı-
In l1er Kapıiteln, VO Allgemeinen ZUuU Beson- che Thematik erkennen. Argelander 1-

ern hın, wırd 1er das Thema Sexualıtät bedacht: sucht die klınısche Bedeutung des primären Nar-
Im ersten („Freiheıit iın Leiblichkeıit“) wırd der zıßmus. Be1 seiınem Konzept des primären Nar-
Mensch als „Freiheitswesen“ gedeutet, als Freıi- zı %mus geht VO einem primären narzıfßtischen
eıt schlechthin; dıe nıcht „Je CuU«C Wahl“ will, Bedürtnis AaUS, das ber entsprechende Objekte

seın Ziel verwirklıchen sucht. Fıssler inter-sondern 1n ıhren Entscheidungen „auf ıhre Ent-
schiedenheıt, 1ın der S1Ee ıhre Endgültigkeıt erreicht pretiert durch den bıblischen Bericht
hat“, hınzıelt (38) Im zweıten und dritten Kapıtel VO Sundentall un! geleitet VO der modernen
(„Menschliche Sexualıtät“, „Ehe als Lebens- Evolutionstheorie in einem langen Essay den

Suüundentall als das Heraustreten des Menschen AaUusform“) entftfaltet der Autor 1ın ständıger Auseıinan-
dersetzung m1t gängıgen Behauptungen (der Un- den Fesseln der rein naturhaften Exıstenz. Dabe
terschied 7zwiıischen Mannn und Frau sSe1 VOTr allem macht deutlich, WwW1e wenı1g der Mensch mıt
gesellschaftlich bedingt; ın unserer Kultur werde dieser Tatsache zurechtkommt und Ww1e sehr
die Sexualıtät unterdrückt: die Monogamıe se1l ıhren Folgen leıden hat Auferstehung
überholt efc.) wesentlıche Thesen, die hılfreich und Wiıederkehr Christı geben FEisslers Retflex10-

nen schliefßlich eıne NCI artetie Wendeseın können ür eıgene Überlegungen, für (78=
spräche und bestimmt auch für das persönlıche KL. Hartmann berichtet ber obsessives Verhal-
Leben eines Christen in einer Welt, deren Ver- ten, insbesondere bel dissozıalen Jugendlichen,
hältnıs 7006 Sexualıtäat und Ehe durch zunehmende und indet, da{fß solches Verhalten bel Jugendli-
Unsicherheıt, UuUrc Anspruchsdenken, ftrühe Fı- chen häaufıg, sowohl objektiv Wwıe uch subjektiv,
xıerungen un nıcht zuletzt durch Schamlosigkeıt MIt Befriedigungserlebnissen verknüpft sel, DSYy-

IT1  — denke Werbung, Ilustrierte und Fılme chodynamisch betrachtet der Abwehr VO  3 Angst
bestimmt 1St. Insofern 1St das vierte Kapıtel („Kul- und häufıg uch der Abwehr einer Depression
Lur der Unterscheidung: Scham“), 1ın dem der dienen oll Be1 der Klassıfizıerung der Obsessıivı-
Autor d den Überlegungen des Anfangs zurück- tat unterscheidet rel Formen: solche VO Typ
rt („ın der Scham geht 6S Bewahrung VO  3 der Perversion, VO Typ der Zwangsneurose und
Person und Freiheit“ | 101 ]), besonders aktuell. VO Typ der Sucht Haynal untersucht den

Der Band, der zentrale Kapıtel AaUs anderen Zusammenhang VO  } Depression, Langeweile und
Büchern des Autors versammelt, wırd auf eben- Gewaltsamkeıt, C. Hoekstra die katathyme
dige Weiıse abgerundet durch eın langes (ze- Krise und ihre Bedeutung 1ın der forensischen
spräch, das 1nzenz Platz, eiıner der Herausgeber Psychiatrıe. Leber welst auf die unterschiedli-
der Reihe, miıt dem Philosophen und seiner Frau chen, VO jeweılıgen Herkunttsmilıeu abhängı-
ber die Bedeutung der Philosophıe heute, ber SCH Folgen trüher Kränkung und Wult hın
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Meıstermann-Seeger ze1ıgt, welche Bedeutung den Dafür 1St die Schriftleitung, Eickhoff
die trühen Sozlalbeziehungen des Kındes für die un:! Loch, aufgerückt. Der Band gliedert sıch
Entwicklung VO Perversionen haben und sucht 1ın WwWwel Teıle Beıträge ABn Geschichte der Psy-
1€eSs besonders für dıe weıbliche Homosexualıtät choanalyse und Klınısche psychoanalytische Be1-

belegen Schließlich teilt Scheunert Beob- trage. Unter den Beiträgen YAGNE Geschichte findet
achtungen ZULT Beziehung zwıschen psychıschem sıch Anna Freuds Ansprache eıner Denkmals-
Masochismus, Depression und masochistischer enthüllung Maı 1977 Ort und Anlafß dieser
Perversion MmMI1t Eisslers Beitrag wendet sıch ede mu{fß [11all allerdings dem beilıegenden
eınen kulturanthropologisch interessierten Leser- Waschzettel des Verlags entnehmen. Es andelt
kreıs, während dıe übrigen Beiträge VOT allem den sıch die Enthüllung eINes Denkmals auf der
psychoanalytisch bzw. psychotherapeutisch Ta- Bellevue bei Wıen, Zur Erinnerung die
tıgen interessieren werden. vollständige Analyse eınes Taumes. Eıssler

Unter den klinıschen Beıträgen VO Band 10 berichtet ber den e1| der Bıbliothek Freuds, der
scheinen MIr die ber psychodynamısche Mecha- ach dem Anschlufß und ach Freuds Ausreıse
nısmen eım Su1z1ıd Achte), über dıe durch ach London auf Umwegen schlieflich nach New
die Ich-Psychologie veranlaßten Wandlungen In ork gelangte. H. Knoepfmacher, Sohn eines
der Therapıe VO Depressionen uft und Mıtschülers Freuds 1mM Gymnasıum, Steuert
ber die Technik VO Aggressionsdeutungen Wwel Beiträge bel,; eınen ber den Schüler

Meerweın und Wyatt) besonders interes- Freud, ber seıne Lehrer und Miıtschüler, un:!
Sant. Stephanos stellt seın Modell der stat1onä- eınen ber Freuds langjährıge Zugehörigkeıt
ren psychoanalytischen Therapie psychosomatı- dem Israelitischen Humanıtätsvereın B’naı Bö’rith
scher Störungen 1mM Team VO  ; Ärzt, Analytıker 1ın Wıen. Grubel berichtet VO We1 Korre-
und Krankenschwestern VOTVT. Die Fallstudie ber spondenzen Freuds mıt Zeıtgenossen. ime-
Hospitaliısmus un! Dıissozıaalıtät (P. Scheuer- oibt aZu ein1ıge Erläuterungen un: Ergäan-
MNAanNN leidet der pauschalen, 1 konkreten ZUNSCNH. Unter den klinıschen Beıträgen $ällt eıne
Fall nıcht nachgewiesenen negatıven FEinschät- Studie VOIN Bela Grunberger ber Ferenczıs Ab-
ZUNg, dıe Bezugspersonen in katholischen Kın- weichung auf. Grunberger 1St eın ehemaliger
derheimen ertahren. Laible schildert die e Schüler VO  e} Ferenczı und dıstanzıert sıch VON

bensarbeit VO  — Anna Freud un! iıhren Beıtrag ZU!T dessen abweıchenden Anschauungen. ber die
Psychoanalyse. Die hıstoriıschen Beıträge enthal- Art und Weıse, w1e Ferenczıs Abweichung VO

ten eine bısher nıcht veröffentlichte Krankenge- der psychoanalytischen „Orthodoxie“ 1er AUS

schichte Freuds und Breuers 4aus der Entstehungs- dessen Pathologie erklärt wırd, 1st makaber. Ich
eıt der „Studien ber Hısterije“ (A Hırschmul- ann MIır nıcht vorstellen, dafß diese Beurteilung
ler). Lobner publızıert und kommentiert bis- Ferenczis tür die heutige Psychoanalyse reprasen-
her nıcht veröftentlichte Protokolle der behand- tatıv ISt. Loch sıch kritisc mıiıt dem
lungstechnischen Diskussionen 1ın der Wıener Begriff der Krankheıt und den psychiıschen

währendPsychoanalytischen Vereinigung, Krankheıtsbildern auseinander. Eckstaedts
Sterba Diskussionsbeiträge Freuds 4AaUS den Beıtrag ber die Fähigkeit ZU analytıschen Den-

Jahren 928/729 mitteilt, dıe dieser 1n den wI1ssen- ken als Auswahlkriterium tür künftige Analytiker
schaftlıchen Sıtzungen gemacht hat Die Proto- könnte auch für die Kandidatenauswahl ın ande-
kolle geben auch einıgen Einblick 1n die ]  — Therapıieschulen anregend se1in. (re1ıst
gruppendynamıschen Prozesse, dıe sıch 1ın einem und Kächele versuchen anhand VO  >} Taumse-
Therapie-Institut abspielen können, und ürtften rien In einer psychoanalytıschen Behandlung aut-
daher nıcht Nu für den Hıstoriker der Psycho- zuzeıgen, W as sıch AUS eınem sorgfältigen Stu-
analyse interessant se1In. 1um der manıtesten Trauminhalte ber die Psy-

Im Herausgebergremium VO  - Band 11 haben chodynamık des Patıenten ermuitteln ßr Dıie
sıch Veränderungen ergeben. Kate Drager 1st Betonung des manıtesten Trauminhalts 18 6
verstorben. Lürßen wıdmet ıhr 1n diıesem Band ber dem latenten Inhalt dürfte eıne wichtige
einen Nachruf Mitscherlich 1St ausgeschie- Weiterentwicklung markıeren.
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BesprechungenW EL Ün
In Band beschäftigt sıch Sımenauer mıiıt Neurose. Kächele legt eine austührliche Studie

der Wiederkehr der Verfolgermentalität in Psy- ber dıe Bedeutung der Krankengeschichte ın der
choanalysen un: meınt, die Nazızeıt werde VO psychoanalytischen Forschung VOT. Er beschreibt
bundesdeutschen Volk och immer verdrängt. dıe Entwicklung VO den klassıschen Krankenge-

schichten Freuds bıs hın den Eınzeltallstudienuth Cycon (Zur psychosexuellen Entwicklung
der Frau) o1bt eın ausgezeıichnetes Reterat ber ber den Behandlungsverlauf, dıe 1n wachsender
den aktuellen Stand der psychoanalytischen Dıs- Zahl veröffentlicht werden. Kächele halt solche
kussıion. Die Tatsache, da{fß sıch 1er eıne Frau Eınzelfalldarstellungen sowohl für dıe klinısche
dıeses Themas annımmt und aus ıhrem Wıssen Forschung als uch aus Gründen der Dıdaktık für
un:! ıhrer Erfahrung den dıesbezüglichen notwendig und plädiert für „stärkere Formalısıe-
Theorien der Männer kritisch Stellung bezıieht, 1St rung un!: Intensivierung der Forschung für den
wohltuend. Auf hohem theoretischem Nıveau Bereich der Verlauts- un:! Ergebnisforschung“.tlektiert och ber Irıebe un:! Objekte un Kutltter o1bt eın kritisches Reterat ber den
über die Ursprünge der emotıonalen Objektwelt. derzeıtigen Stand der psychoanalytischen Kurz-

Szerely (Eın Diskurs ber Sophokles: Freud therapie, ıhre Indikationen und ıhre Interven-
und der Determinismus) versucht, Freud VO tionstechnik. Leupold-Löwenthal beschließt
Vorwurf des mechanistischen Determinismus den Band mi1t Überlegungen ZUuUr Beendigung der
reinzuwaschen. ahl untersucht Struktur un:! psychoanalytischen Behandlung Mulde SJ
Bedeutung der rtTszene be] der Entstehung der

DIESEM EFT
Noch iın diesem Jahr oll das Cu«eC kıirchliche Gesetzbuch erscheıinen. DPETER KRÄMER, Protfessor tür
Kırchenrecht der Katholischen Uniıversıität Eıchstätt, o1bt einen Überblick, welche Akzente
sıch abzeichnen.

PAUT. ROTH, Professor der Hochschule der Bundeswehr iın München, untersucht dıe Stellung der
Journalısten 1n der 5Sowjetunion. Er Iragt ach ıhrer gesellschaftlichen Posıtion, ıhrer Ausbildung und
ihren Aufgaben 1m Dıiıenst der Parteı.

Das Problem einer operatıven Steriliısation wırd auch tür katholische Krankenhäuser immer
dringlicher. Dürten S1e eıne solche Operatıon durchführen lassen? JOHANNES GRÜNDEL, Protfessor für
Moraltheologie der Uniwversıität München, tormuliert Entscheidungshilfen aut der Grundlage einer
Verantwortungsethik.

Die Frage ach dem 1nnn des Aaseıns 1st ein Schlüsselbegriff des heutigen Dıisputs. EUGEN BISER,
Professor tür christliche Weltanschauung und Relıgionsphilosophie der Unwversität München, sucht
die Ursprünge dieser Frage und macht deutlıch, W1e S1€e 1m christlichen Glauben eine ntwort findet.

DIETER ÄRENDT, Protessor für Germanıstik der Unhwversität Gıießen, geht dem Motıiıv der
körperlichen Behinderung in der abendländischen Lıteratur ach Er zeıgt, WwI1e haufıg un! WI1€e Intens1iv
dieses Moaotıv erzählerisch VOT Augen eführt wırd

In der Religionspsychologie wurde lange Zeıt die Vermutung geäußert, die Gottesvorstellung e1INes
Menschen stehe In CNYStiEr Beziehung seinem Vaterbild. Empirıische Untersuchungen haben diese
Hypothese inzwıschen modiıtıziert. BERNHARD GROM, Protessor für Religionspsychologie und
Religionspädagogik der Hochschule für Philosophie in München, berichtet ber die
Fragestellungen un: ıhre Ergebnisse.
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